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Mit dem Terminservice- und Versorgungsgesetz (TSVG) wird nach 
über 20 Jahren die Degressionsregelung in der Zahnmedizin ab-
geschafft. Aus Sicht verschiedenster Interessenvertretungen ist das 
ein wichtiger Beitrag für den Erhalt der wohnortnahen Versorgung, 
wie zum Beispiel in einem Flächenstaat wie Bayern.
Bislang mussten Zahnärzte, die von überdurchschnittlich vielen Pa-
tienten aufgesucht wurden, mit Honorarkürzungen rechnen. Denn 
Vertragszahnärzte unterlagen als einzige Arztgruppe im deutschen 
Gesundheitswesen der Degression. Dies sah vor, dass ab einer 
bestimmten Anzahl von erbrachten zahnärztlichen Leistungen das 
zahnärztliche Honorar stufenweise gekürzt wurde. Eben jene  Rege-

lung gehört seit dem 1. Mai 2019 der Vergangenheit an. „Zahnärzte 
im ländlichen Raum, die oft deutlich mehr Patienten versorgen als 
ihre Kollegen in den Großstädten, wurden durch die Degression be-
nachteiligt. Damit ist nun Schluss. Die Niederlassung in ländlichen 
Regionen wird dadurch attraktiver“, betont Dr. Rüdiger Schott, stell-
vertretender Vorsitzender der KZVB und niedergelassener Zahnarzt 
in Oberfranken.

Neue Gesetzesregelung

Degression seit dem 1. Mai 2019 abgeschafft

Quelle: www.kzvb.de
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NEU! SmartLite® Pro
Modulare LED Polymerisationslampe

LEISTUNG 
IN IHRER 
SCHÖNSTEN 
FORM

dentsplysirona.com

Wir waren nicht damit zufrieden, eine der fortschritt-
lichsten Lampen zu entwickeln, sondern sie sollte auch 
über ein außergewöhnliches Design verfügen. SmartLite® 
Pro ist eine einzigartige, modulare Polymerisationslampe 
in ästhetischem Metallgehäuse. Aber sie sieht nicht nur 
gut aus. Modernste Optik sorgt für eine Polymerisation 
in Spitzenqualität und damit für verlässliche Resultate. 
Und das modulare Konzept mit austauschbaren Licht-
aufsätzen macht sie zum wahrscheinlich vielseitigsten 
Dentalinstrument, das Sie je hatten. SmartLite® Pro. 
Designed to perform.
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Die Frage unverhältnismäßiger Bürokra-
tielasten stellt sich neben der nationalen 
Ebene zunehmend auch auf europäischer 
Ebene. Die Bundeszahnärztekammer (BZÄK) 
richtet deshalb ihren Appell an die Politik,  
den Zahnärztinnen und Zahnärzten durch  
Beseitigung unnötigen bürokratischen Bal-
lasts mehr Zeit für Patienten einzuräumen.
„Gerade verhältnismäßig kleine freiberuf-
liche Einheiten wie Zahnarztpraxen sind 
durch bürokratische Vorgaben, wie etwa 
Melde- und Dokumentationspflichten, über-
mäßig stark belastet. Dadurch werden sie  
von ihrer eigentlichen Aufgabe, nämlich der 
Heilung und Förderung der Gesundheit ihrer 
Patienten, abgehalten“, so BZÄK-Präsident 
Dr. Peter Engel.
In ihrem Positionspapier für die Europa
wahlen fordert die BZÄK daher, dass sich 
auch das Europäische Parlament für eine 
stärkere Entbürokratisierung einsetze. Der 
europäische Gesetzgeber müsse sich der 

(unternehmerischen) Folgen bewusst sein, 
die bürokratische Vorgaben speziell für  
freiberufliche Einheiten wie Zahnarztpraxen  
hätten. Jedes neue EU-Gesetz sollte daher 
vor seiner Verabschiedung auf seine büro
kratischen Auswirkungen für die Betroffe-
nen hin geprüft werden. Das Ergebnis die- 
ser Prüfung solle gemeinsam mit dem jewei-
ligen Rechtsakt veröffentlicht werden. Ohne 

die Sicherheit der Patienten zu vernachläs
sigen, dürften kleinere Einheiten wie zahn-
ärztliche Praxen per se nicht mit großen  
Versorgungseinrichtungen wie Krankenhäu-
sern gleichgesetzt werden. Hier sei eine  
Differenzierung dringend erforderlich.

Deutsche Ärzte gehen nachlässig mit Passwörtern in ihren Praxen  
um – und gefährden damit die Sicherheit von Patientendaten. Das ist 
das Ergebnis einer Untersuchung zur IT-Sicherheit im Gesundheits-
sektor im Auftrag der Versicherungswirtschaft. Neun von zehn Ärzten 
verwenden demnach leicht zu erratende Passwörter wie „Behand-

lung“ oder den Namen des Arztes. Zudem finden sich von jeder  
zehnten Arztpraxis (9 Prozent) und sogar von 60 Prozent der Kliniken 
E-Mail- und Passwortkombinationen im Darknet. Trotzdem wiegen 
sich Ärzte beim Thema Cybergefahren in Sicherheit. In bundesweiten 
Tests in 25 Arztpraxen zeigten sich erhebliche Schwächen bei der 
organisatorischen Sicherheit. „Von außen sind die untersuchten Pra-
xen in der Regel gut abgesichert, doch bei Passwörtern schludern  
fast alle Ärzte“, erklärt Computersicherheitsexperte Michael Wiesner, 
der die Praxis-IT im Auftrag des GDV testete. Auch bei Phishing- 
Attacken wären viele Praxen leichte Beute: In jeder zweiten Praxis 
öffneten Mitarbeiter eine potenziell schadhafte Mail, 20 Prozent  
klickten sogar auf einen Link oder öffneten den Anhang. Weiteres 
Ergebnis: Patientendaten sind bei deutschen Kliniken und Ärzten  
nicht sicher aufgehoben, wie ein Test der Mailserver mit dem Ana
lysetool Cysmo ergab: Von knapp 1.200 untersuchten niedergelas
senen Ärzten waren nur fünf (0,4 Prozent) hinsichtlich der unter
stützten Verschlüsselungsmethoden auf dem vom Bundesamt für  
Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) empfohlenen Stand der 
Technik.

Entbürokratisierung

Bürokratieabbau angehen – in Deutschland und Europa

Datensicherheit

Neun von zehn Medizinern verwenden zu leichte Passwörter

Quelle: GDV 

„Gerade verhältnismäßig kleine freiberufliche Einheiten  

wie Zahnarztpraxen sind durch bürokratische Vorgaben,  

wie etwa Melde- und Dokumentationspflichten, übermäßig  

stark belastet. Dadurch werden sie von ihrer eigentlichen 

Aufgabe, nämlich der Heilung und Förderung der Gesund-

heit ihrer Patienten, abgehalten.“ 
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www.dentalfox.de

VERSAND

KOSTENLOS!

 Deine
 Kosten
sind    zu  

 hoch!

dir und uns extrem  

wichtig. Wir liefern  

einfach schnell und  

unsere Preise sind  

alles andere als


